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Ältester lebender Mensch der 
Welt mit 115 Jehren gestörten 
DEN HAAG - Im Alter von 115 Jahren ist in 
den Niederlanden der älteste noch lebende 
Mensch der Welt gestorben. Hendrikje van 
Andel-Schipper starb in der Nacht zum 
Dienstag in einem Altersheim in Hoogeveen, 
wie dessen Leitung mitteilte. 

Die Frau hatte am 29. Juni ihren letzten Ge­
burtstag gefeiert. Prinzessin Lautenden, eine 
Schwiegertochter von der niederländischen 
Königin Beatrix, hatte der 115-Jährigen im 
Juni persönlich gratuliert. (sda) 

Schwarzenegger-Museum 
in Graz muss schliessen 
GRAZ - Acht Jahre lang konnten Fans von 
Arnold Schwarzenegger in dessen Heimat­
stadt Graz Trainingsgeräte und Fotos des ehe­
maligen Bodybuilders bewundern. Jetzt geht 
dem kleinen Museum in einem Fitness-Cen­
ter das Geld aus, und es wird nach Angaben 
einer Mitarbeiterin am (heutigen) Mittwoch 
geschlossen. Die Geschäftsführung hat 
Schwarzenegger nach eigenen Angaben um 
finanzielle Unterstützung für das Museum ge­
beten, auf ihr Schreiben aber keine Antwort 
erhalten. (AP) 
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Dutzende Tote befürchtet 
Hurrikan hinterlSsst Schneise der Zerstörung in drei US-Staaten 

BULFPORT/USA - Der Hurrikan 
«Katrina» hat Im Südastan dar 
USA eine Schneise dsr VenvUs-
tung hlntsrlssssn und Dutzende 
Menschsn In dan Tod garlsssn. 
AHetn In einem Bezirk von Mis­
sissippi kamen vermutlich 80 
Mansehan ums Laban. 
In den Staaten Mississippi, Louisi­
ana und Alabama bemühten sich 
Rettungskräfte gestern um die Ber­
gung von Überlebenden. Das Aus-
mass der Zerstörung wurde erst 
langsam sichtbar, der Schaden wur­
de auf 26 Milliarden Dollar ge­
schätzt. 

US-Präsident George W. Bush 
wird seinen Urlaub zwei Tage frü­
her beenden und heute nach Wa­
shington zurückkehren. «Unsere 
Herzen und Gebete sind bei unse­
ren Mitbürgern an der Golfküste», 
sagte Bush am Dienstag in Kalifor­
nien. Nach Angaben des Weissen 
Hauses wird er das Katastrophen­
gebiet in Kürze besuchen. Bundes­
kanzler Gerhard Schröder brachte 
in einem Kondolenzschreiben an 
Bush sein Mitgefühl zum Aus­
druck. 

«Die Verwüstung ist einfach un­
glaublich», sagte der Gouverneur 
von Mississippi, Haley Barbour. Er 
habe gehört, dass im Bezirk Harri-
son 80 Todesopfer zu beklagen 
seien. Allein in der Kleinstadt Bilo-
xi kamen nach Angaben des Ka-
tastrophenschutzzentrums 30 Men-

Das  überflatoto New Orfeem a n   gosüfgen Dienstag. 

sehen in einem Wohnblock um, der 
weitgehend zerstört wurde. Auch 
die Stadt Gulfport wurde völlig 
verwüstet.- Drei Menschen wurden 
in anderen Bezirken von umstür­
zenden Bäumen erschlagen. Zwei 
Personen kamen im Nachbarstaat 
Alabama bei Verkehrsunfällen in­
folge des Hurrikans ums Leben. 

Schon am Donnerstag, als «Katri­
na» über Florida hinwegfegte, wur­
den elf Menschen getötet. 

Hunderte Ortschaften standen 
unter Wasser, zigtausende Häuser 
wurden beschädigt, mehr als eine 
Million Menschen waren ohne 
Strom. Es könne zwei Monate dau­
ern, bis die Elektrizitätsversorgung 

wieder vollständig hergestellt sei, 
erklärten die Behörden. Zudem 
ltiüssten vermutlich zehntausende 
Menschen Wochen, wenn nicht 
Monate in Notbehausungen zubrin­
gen. Mehr als 37 000 Anrainer der 
Golfküste hatten sich vor «Katrina» 
allein in Unterkünfte des Roten 
Kreuzes geflüchtet. (AP) 

Mögliche Epidemie verhindern 
Vogelgrippe: Frankreich verstärkt Schutzmassnahmen 

PARIS/BERN - Frankreich will 
Im Kampf gegen die Vogelgrip­
pe bisherige Schutzmassnah­
men verstärken. Deutschland 
will die Freilandhaltung nicht 
einschränken. Dia Schweiz baut 
eine Medlkamentenresarve auf. 
Die Regierung in Paris teilte ges­
tern mit, die Kontrollen an Flughä­
fen würden verschärft. Zudem soll­
ten die Bestände an Impfstoffen 
aufgestockt werden, um eine Epi­
demie zu verhindern. Das Risiko, 
dass das auch für Menschen gefähr­
liche Vogelgrippe-Virus H5N1 
nach Europa komme, sei «real, aber 
gering», teilte die Regierung weiter 
mit. Mit dem Impfstoff behandelt 
werden sollten Menschen, die dem 
Vogelgrippe-Virus direkt ausge­
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setzt seien. Die Vorräte sollten für 
die gesamte Bevölkerung ausrei­
chen. Auch die Anzahl an schützen­
den Gesichtsmasken solle Anfang 
nächsten Jahres auf 200 Millionen 
vervierfacht werden. 

In der Schweiz wird laut Bundes­
amt für Gesundheit (BAG) eine Re­
serve von Medikamenten aufge­
baut. Bis Ende 2005 sollen die La­
ger so gross sein, dass im Falle ei­
ner Pandemie ein Viertel der Bevöl­
kerung sowie - präventiv - das ge­
samte medizinische Personal damit 
behandelt werden können. 

Einen Impfstoff für Menschen 
gegen Vogelgrippe gibt es noch 
nicht; die Forschung testet erst eini­
ge Präparate, erklärte Frfd&ic Ey-
nard vom BAG. (sda) 

Likud braucht Führer 
Netanjahu meldet Anspruch an 

TEL AVIV - Dar frühere israeli­
sche Mlnistsrpiislilsiit Benja-
min Netanjahu hat gestern sei­
ne Kandidatur für dan Vorsitz in 
dar  konservativen Ukud-Partei 

Ende September soll das Likud-
Zentralkomitee über die Absetzung 
Sharons entscheiden. Wie Netanja­
hu auf einer Pressekonferenz in Tel 
Aviv erklärte, werde er ausserdem 
bei den parteiinternen Vorwahlen 
um den Posten des Likud-Spitzen-
kandidaten für die kommenden 
Parlamentswahlen gegen Regie­
rungschef Ariel Sharon antreten. 
Hauptanlass für Netanjahus Vor-
stoss ist die vor einer Woche abge­
schlossene, im Likud umstrittene 
Räumung von 25 jüdischen Sied­

lungen im Gazastreifen und West­
jordanland. «Sharon hat den Weg 
des Likud verlassen und geht den 
Weg der Linken», sagte Netanjahu 
auf der zuweilen stürmischen, von 
Sharon-Anhängern gestölten Pres­
sekonferenz. «Der Likud braucht 
einen Führer, der die Partei wieder 
aufrichtet, und ich glaube, dass ich 
dieser Führer sein kann.» Das Ver­
hältnis zwischen Sharon und Netan­
jahu ist durch eine lang anhaltende, 
bittere Rivalität gekennzeichnet. 
Zuletzt diente Netanjahu, der von 
1996 bis 1999 selbst Ministerpräsi­
dent gewesen war, im Kabinett 
Sharons als Finanzminister. Von 
diesem Posten trat er Anfang Au­
gust -aus Protest gegen die Sied­
lungsräumung zurück. (sda) 

MausmaH - neue Le-
rourenartlntZooZitoteii 
ZÜRICH - Im Masoala-Regen-
walddes Zürcher Zoos leben seit 
Dienstag Lemuren, die sich als 
neue Harnt herausgestellt haben. 
Von der Grösse her passen sie in 
eine menschliche Hand, sie sind 
30 W» 60 Gramm leicht« nur 
naebts aktiv und sie heissen 
Mansmaki. 

Die Gruppe von sechs Maus-
maidskam im letzten 'Rohling 
aus. der Gegend von Andasibe in 
Madagaskar nach Zürich. Nach 
einer Quarantänenzeit von rund 
120 Tfcgen sind die Lemuren nun 
im nachgebauten Regen wald aus­
gesetzt worden, wie der Zoo mit­

teilte. Im Rahmen einer For­
schungsarbeit des Primatenzen­
trums Göttingen (D) habe sich 
gezeigt, dass es sich, bei den Tie­
ren um eine neue Lemurenart 
handelt. Im Zürcher Masoala-Re-
genwald leben bereits die Roten 
Varis, die Weisskopfmakis sowie 
die Alaotra-Halbmalris. 
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